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Besichtigungen und Führungen
durch die neuen OPs!

Sprechen Sie mit unseren Ex-
perten aus Orthopädie, Kardio
logie, Innerer Medizin, Chirur-
gie, Radiologie, Pflege u. v. a.

Spannende Aktionen und
Präsentationen, musikalische
Aufführungen, Circus Schnick-
Schnack, Feuerwehr, DRK ...

Kommen Sie mit der ganzen Familie und feiern Sie
mit uns unseren 130. Geburtstag!
Diesen Samstag von 10.30 bis 15.30 Uhr
St. Elisabeth-Hospital Herten
(Im Schloßpark 12, 45699 Herten)

HERZLICHE EINLADUNG ZUM

T A G D E R O F F E N E N T Ü R

www.proselis.de
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Frauen beten für Frieden

Die Sehnsucht nach Frieden ist aktueller denn je. Im Bistum
Münster findet im wöchentlichen Wechsel an verschiedenen
Orten ein Friedensgebet der katholischen Frauengemeinschaft
Deutschlands (kfd) statt. Dazu trafen sich 50 kfd-Frauen in
der Liebfrauenkirche. Es wurden 350 Euro für das „Friedens-
dorf International“ in Oberhausen gesammelt. Beim anschlie-
ßenden Beisammensein konnten die Kontakte unter den
kfd-Gruppen vertieft werden.  FOTO ELISABETH RECKERS

Das Nahverkehrsunterneh-
men reagiert damit schnell
auf die angespannte Ver-
kehrslage rund um die wegen
Bauarbeiten an der Eisen-
bahnbrücke gesperrte Kaiser-
straße in Herten.

Die Änderungen in der
Übersicht:
› Linien SB49 und 249: Beide
Linien bekommen mehr
Fahrzeit und damit neue Ab-
fahrtszeiten zwischen Her-
ten-Mitte und Recklinghau-
sen Hauptbahnhof. Der
Schnellbus 49 fährt zudem ab
dem 29. September genau
wie bereits aktuell die Linie
249 über die Umleitungsrou-
te „Über den Knöchel“ und
„Josefstraße“. Dementspre-
chend dient er die Haltestel-
len „Josefstraße“ und „St.-Su-
itbert-Platz“ wieder an.
› Linie 245: Die Linie be-
kommt neue Abfahrtszeiten.

Auch mehrere Einsatzwagen
zur Rosa-Parks-Schule sind
betroffen.
› Linien 214 und 224: Um zu
verhindern, dass sich Verspä-
tungen der Linien 214 und
224 aus dem Umleitungsbe-
reich auf folgende Fahrten
anderer Linien auswirken,
werden die Linienkombinati-
onen 211/224 und 212/214
am Busbahnhof Herten ge-
trennt. Bedeutet: Fahrgäste,
die bisher beispielsweise mit
der Linie 224 in Herten-Mitte
angekommen sind und mit
dem gleichen Bus, der zur Li-
nie 211 wurde, weiterfahren
konnten, müssen nun um-
steigen.

Alle Änderungen sind be-
reits in der elektronischen
Fahrplanauskunft (EFA) hin-
terlegt. Aktualisierte Fahrplä-
ne der betroffenen Linien
stehen ab dem 29. September
zur Verfügung auf

www.vestische.de
Zudem verteilt die Vestische
schriftliche Informationen im
übersichtlichen Postkarten-
format an 7000 Haushalte im
Umleitungsbereich.

Sperrung Kaiserstraße:
Vestische setzt neuen

Baustellenfahrplan um
Recklinghausen/Herten. Für
die Linien SB49, 249, 245
und NE2 der Vestischen
gilt ab Montag, 29. Sep-
tember, ein neuer Baustel-
lenfahrplan.

Hochlar. Die Gemeinde St. Suitbert ist durch viele gemeinsa-
me Veranstaltungen im ökumenischen Bereich mit der evan-
gelischen Gemeinde in Hochlar verbunden. Vielen katholi-
schen Gemeindemitgliedern ist es ein Anliegen, bei dem Got-
tesdienst zum Abschied des Matthäushauses, Holthoffstraße
20, dabei zu sein, der am Sonntag, 28. September, um 11.15
Uhr beginnt. Aus diesem Grund entfällt der Wortgottesdienst
in der Suitbertkirche.

St. Suitbert: Gottesdienst fällt aus

u ihrem ersten Inter-
view trägt Ivana Leuf-
ke aus Recklinghausen

ein ätherisches Öl als Parfüm.
„Das Öl kann man gut benut-
zen, wenn man in neue Situa-
tionen geht, wie etwa den ers-
ten Arbeitstag“, sagt sie. Auf
der Haut, in Getränken, über
die Luft oder in der Badewan-
ne: Auf verschiedenste Weise
nutzt die 27-Jährige ätherische
Öle in ihrem Alltag.

Von einem Hersteller ätheri-
scher Öle ist sie überzeugt, so-
dass sie als Wellness-Botschaf-
terin der Firma auch andere
Menschen bei der Anwendung
der Öle berät – und diese auch
direkt verkauft. Gleichzeitig
studiert Leufke Psychologie
und bietet ein Coaching an,
das Menschen in stressigen
oder schwierigen Lebenslagen
begleiten und helfen soll.

Nicht nur das Nötigste

Ihren Weg in die Psychologie
und zu ätherischen Ölen fand
Ivana Leufke durch Erfahrun-
gen und Wendepunkte in ih-
rem Leben. Um ihren schwer
erkrankten Großvater zu pfle-
gen, entschied sie sich gegen
ihren Wunsch, Medizin zu stu-
dieren, und begann stattdessen
eine Ausbildung zur Kinder-
krankenschwester. Über Jahre
arbeitete sie in einem Kran-
kenhaus, darunter in der Neu-
rologie wie in der Onkologie
und der Palliativbetreuung.

Die Erfahrungen in der Pfle-
ge, der Tod ihres Großvaters
und eine eigene Erkrankung
ließen sie jedoch ihren Lebens-
weg hinterfragen. „Der Druck
im Pflegesystem ist so hoch. Es
ist eigentlich nicht mehr mög-
lich, 40 Jahre in dem System
zu arbeiten“, erzählt Leufke.
„Mir hat es auch nicht ge-
reicht, mich nur um das Nö-
tigste zu kümmern, während
man den Sorgen und dem ei-
gentlichen Redebedarf von Pa-
tienten und Angehörigen aber
gar nicht gerecht werden
kann.“

Als sie dann erkrankte, aber
erst spät mit der Diagnose
Keuchhusten behandelt wer-
den konnte, war der Beruf für
die Krankenschwester auch

Z

körperlich herausfordernd. Zu-
nächst reduzierte sie ihre Ar-
beitsstunden, dann ließ sie die
Klinik hinter sich und ist seit-
her nur noch als Dozentin im
Bereich Pflege und Soziales tä-
tig. Stattdessen erfüllte sie sich
doch noch ihren Wunsch zu
studieren und begann ein
Fernstudium im Fach Psycho-
logie.

In der Zeit, als Ivana Leufke
einst die körperlichen Be-
schwerden der Keuchhusten-
Infektion auskurieren wollte,
besuchte sie eine Freundin, die
bereits als „Wellness-Botschaf-
terin“ einer Firma für ätheri-
sche Öle tätig war. „Medika-
mente haben ihre Daseinsbe-
rechtigung, aber irgendwie hat
mir nichts geholfen“, erzählt
Leufke. Ihre Freundin habe ihr
dann ein Öl mit Minzsorten
und Eukalyptus vor die Nase
gestellt. „Ich habe daran gero-
chen und konnte sofort durch-
atmen.“

Studien selten belastbar

Ein anderes Öl habe sie hinge-
gen als sehr unangenehm
empfunden. „Die Öle haben
auch alle ein emotionales The-
ma. Das, was ich schrecklich
fand, stand für ‚Familie‘“, er-
zählt die 27-Jährige. Danach
habe sie das ihr unangenehme
Öl bewusst getragen, um sich
mit dem Thema auseinander-
zusetzen. Sie zeigte sich von
den ätherischen Ölen so be-
geistert, dass sie selbst Well-

ness-Botschafterin werden
wollte. Obwohl es Hinweise
gibt, dass einige Öle aus Laven-
del oder Pfefferminz therapeu-
tische Wirkung haben können,
gibt es bislang keine belastba-
ren Studien, die sicher bele-
gen, ob und wie genau die
Pflanzenstoffe ätherischer Öle
überhaupt wirken.

Da der Duft den Probanden
hilft, Präparate mit und ohne
Öl voneinander zu unterschei-
den, sind etwa belastbare Dop-
pelblindstudien schwierig
durchzuführen. Ohne einen
Beleg für die Wirksamkeit dür-
fen nach europäischer Gesetz-
gebung keine Heilversprechen
auf den Produkten gegeben
werden, die auch auf den
Fläschchen der Öle-Firma
nicht vorhanden sind. Könn-
ten die ätherischen Öle die An-
wender also eher als Placebo
beeinflussen? „Es ist vielleicht
nicht bewiesen, aber für mich
haben sie eine emotionale,
psychologische Bedeutung“,
sagt Ivana Leufke. „Es gibt un-
glaublich viele Erfahrungsbe-
richte von Menschen, die sie
genutzt haben. Vielleicht kann
die Wirkung bewiesen wer-
den, wenn die Forschung ir-
gendwann weiter ist.“

Zumal die Pflanzenstoffe
nicht nur als Duft, sondern
auch auf der Haut oder oral
angewendet werden.

Wie genau man die Öle an-
wenden soll, die zwischen ca.
20 und ca. 500 Euro kosten

können, ist auf den Verpa-
ckungen der Firma jedoch
nicht angegeben. Stattdessen
sollen die Wellness-Botschafter
ihren Kunden die genaue An-
wendung näher bringen – und
erhalten für Verkäufe entspre-
chende Provisionen und Boni,
wie auf der Webseite der Fir-
ma angegeben ist. Aber auch
in den Beratungen würden die
Botschafter keine Heilverspre-
chen geben, so Leufke.

Im Angebot von Ivana Leuf-
ke sind Ölberatung und psy-
chologisches Coaching zwar ge-
trennt voneinander. Da sich
die meisten ihrer Kunden aber
für die ätherischen Öle interes-
sieren würden, verbinde sie
beides oft miteinander. „Ich
nutze die Öle tatsächlich als
Brücke zur Psyche“, sagt Leuf-
ke. „Wenn sich der Stress eines
Menschen körperlich zeigt und
jemand zum Beispiel nicht
mehr schlafen kann, kann er
sich auch nicht auf das Coa-
ching konzentrieren. Da
braucht man erst mal eine Lö-
sung, um zu schlafen.“

Da der Begriff „Coach“ recht-
lich nicht geschützt ist, darf
theoretisch jeder Menschen
beraten. Trotzdem ist die Psy-
chologiestudentin überzeugt,
für das Coachen geeignet zu
sein. „Ich bin fest davon über-
zeugt, dass einen nicht ein
Zertifikat dazu qualifiziert,
sondern die eigene Persönlich-
keit. Manchen wird es viel-
leicht in die Wiege gelegt, an-

dere bei ihrer emotionalen Ar-
beit zu unterstützen.“ Anders
als sie es von Psychotherapeu-
ten mitbekommen habe,
möchte sie keine konkreten
Tipps geben und in die Ent-
wicklung ihrer Kunden ein-
greifen. Stattdessen möchte sie
den Menschen mit gezielten,
reflektierenden Fragen ihre ei-
gene Situation spiegeln und
ihnen helfen, selbst neue Ein-
sichten in ihre Situation zu ge-
langen. Sollte im Vorgespräch
aber deutlich werden, dass je-
mand unter einer schweren
psychischen Erkrankung lei-
det, würde sie die betroffene
Person an eine andere fachli-
che Stelle verweisen.

„Ich kenne meine Grenzen“,
sagt Ivana Leufke. „Auch
wenn jemand mit besonderen
körperlichen Problemen zur
Ölberatung kommt, möchte
ich nichts Falsches empfehlen
und informiere mich lieber
noch mal.“ Öle werden jedoch
von vielen Menschen mit
Wellness oder Esoterik ver-
bunden, Psychologie hingegen
mit Medizin. Kann die Kombi-
nation nicht doch ein Heilver-
sprechen suggerieren?

„In erster Linie ist Psycholo-
gie nicht grundsätzlich medizi-
nisch. Psychologie hat auch ir-
gendwo viel mit Intuition zu
tun“, so die eigene Meinung
der 27-Jährigen. „Viele Men-
schen brauchen einen indivi-
duellen Weg, damit es Ihnen
besser geht.“

Wie ein Duft grundsätzlich
verarbeitet wird, ist hingegen
besser erforscht: Gerüche ge-
langen an die Flimmerhärchen
in der Riechschleimhaut. Die
Duftmoleküle docken an Ei-
weißrezeptoren an, sodass ein
elektrischer Impuls an das Ge-
hirn gesendet wird.

Je nach Duft-Reiz setzt das
Limbische System schließlich
neurochemische Stoffe wie En-
dorphine oder Serotonin frei,
die Einfluss auf die Gefühle der
Person nehmen können: etwa
wenn einem der Duft des Lieb-
lingsessens in die Nase steigt.
Gerade weil Düfte Gefühle aus-
lösen können, werden viele
Produkte in unterschiedlichen
Geschäftsbereichen unter dem
Motto „Sell the Smell“ mit ei-
nem Duft vermarktet.

Recklinghäuserin berät Menschen mit
Psychologie und ätherischen Ölen

Recklinghausen. Ivana Leufke aus Recklinghausen betreut Menschen bei ihrer emotionalen Arbeit.
Ätherische Öle sollen zusätzlich helfen – wie genau, ist aber nicht klar.

Von Katrin Popenda

In ihrer Zeit als Krankenschwester im Krankenhausbetrieb habe Ivana Leufke aus Recklinghausen bereits oft naturheilkundlich und anthroposophisch ge-
arbeitet.  FOTO KATRIN POPENDA

Gerade wenn Menschen nur noch funktionieren und wieder Verbindung mit ihren eigenen
Gefühlen herstellen wollen, möchte Ivana Leufke aus Recklinghausen mit Coaching oder
ätherischen Ölen unterstützen.  FOTO KATRIN POPENDA

http://www.vestische.de
http://www.proselis.de
Ivana Leufke


